
Planer allein auf weiter Flurffi*,
B 212NEU Delfs bleibt Antworten schuldig - Klares ,,Nein" zur EntwickhPt?1.H[.

Die zuschauer hatten zahlreiche Fragen - zufriedenstellbnde Antworten bekamen sie indes kaum.

Rund 150 interessierte
Bürger waren ins Rat-
haus gekommen. Sie lie-
ßen sich von den vorge-
brachten Argumenten
nicht überzeugen.
VON MARKUS MINTEN

G IIDERIGSEE - Peter Meyer
versuchte es ein ums andere
Mal: ,,Ich glaube, Herr Delfs
hat versucht, Ihre Fragen zu
beantwonen', spranf der
Fachbereichsleiter dem Gast
aus Oldenburg bei. Zufrieden-
stellende Antworten blieb der
Leiter der l"andesbehörde flir
Straßenbau und Verkehr Joa-
chim Delfs, den 150 Zuhörem
im Rathaus indes schuldig.
Der Straßenplaner hatte de-n
Stand des Raumordnuagsver-

fahrens dargelegt, konnte die
Icitiker aber nicht damit ver-
trösten, dass Details Thema
späterer Planung seien.

Insbesondere eine scNüs-
sige Bedarfsbegr{indung filr
den Bau der umstrittenen
B 212neu konnte Delfs, der
nach eineinhalb Stunden zu
einem weiteren Termin ent-
schwand, nicht liefem. ,,Die
Straße steht im vordringlichen
Bedarf des Bundesverkefu swe-
geplanes", war den Btirgern
aus Ganderkesee und Delmen-
horst zu wenig. Auch verfing
seine Antworten auf die Fraqe
nach konketen Vorteilen fir
Ganderkesee nicht,.Eine
deudiche Verbesserunq der
Hafenhinterlandinft astrüktur"
und ,,die bessere Erreichbar-
keit Bremens und der Unter-
weserhäfen' überzeusten
nicht, ,,eine Entlasrung Böok-

hoDbergs um zehn Prozent"
nur wenig. Wasser auf die
Mühlen der Gegner war indes
seine Einschränkuns. "man
darf nicht annehmön, dass
durch eine FernstraßenDla-
nung jeder Vorteile hat". 

-

Auch tlberzeuqte Delfs, der
den Erörteningstörmin a-ls Ab-
schluss des Raumordnungsver-
fahrens fllr April ankünäiste.
kaum einen der Zuhörer ion
der,,grundsätzlichen Sinnhaf-
tigkeit der südlichen Vari-
ante". Zumal er eine schlüs-
sige Begründung vermissen
ließ, warum seine Behörde
einzig diese untersucht hat.

Und auch mit seiner Ein-
schätzung, dass eine Entwick-
lungsachse, die allerdings
nicht Gegenstand der plä-
nung von Bund und land sei,
Vorteile für Ganderkesee brin-
gen könne, stand Delfs al-
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leine da. Auch Mever lehnte
für die Gemelnde eine solche
,Ächse des Bösen", wie sie lm
Publikum genannt wurde, in
Verlaingerung des Hohenbom
ab: ,,Wir hätbndamit cdrebli-
chen Durchgangsverlehr,'vbn
dem wir keinen Nu n hät-
ten. Die Vorteile durch Kir-
zere Fahrzeiten wären so mi-
nimal, dass sie die Nachteile
nicht aufi^'iegen. " Und Biüger-
tneiEterin Alice Gerken-Klaas
betonte: "Nein heißt nein!"
Das einzige Problem sei, dass
die Entwicklungsachse in den
Bundesverkehrsweseolan
komme und die Geäeinae aa-
mit die Planungshoheit ver-
liere. Die Bilryermeisterin
sagte zu, alle Möglichkeiten
auszuschöpfen, dies zu ver-
hindem. ,,Es gibt Mögtichkei-
ten, den Verkehr zu lenken
ohne Entwicklungsachse."


